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3000 demonstrieren für RAF-HäftHnge
In••••••••••• lertInund GIeI •••ZuunIIMnI •••••••• ~gefoIdert

SOZ Zl-1-1985 ~ _ ••••••• ............- __
RuDd 3000 MeaICbeJJ haben VencbiedeD8If ZeituDpberlchtell zufolae wird

ID8traUODelliDlIamburI, ~Iln iubeeoDdere der frilbere Blm•• Ir"••••• 1IeImut
. Schmldt 811 UrJaubllol't auf GraD Cuaria

Itreqer bewacht.
Der ~ ebdpr der lIuqe­

streik_eil war beNita Mitte JUluar VOllden
Beh6rdell ••• ~ ~
wordeD. Damala bIeI ••• ,.eIDe evatuell Iebr
lICbDe1leiIltretllDde dramatUcbe UDd Jebeube­
cIroheDde Vencblechtmmg"·Jdbme aJcht ••••.•
lIclIJoaeD werdeD.

•••.•••••••••••• KMIruhe
. KaaWuM(dpa)

Biaber unbehDDt.e Tliier babeD eiDen •••••••
••• .hl. auf du Gebiude •••• DatemIwubIi­
tuDpfirma iD KarI8ruhe veri1bt. NIlCh AapbeD
des r .a"CJ-Ir\'lml ••,I,mies (LKA) Baden-WOrt­
tlembert Iwul auf8ruad der TatumatlDde DIcht
~ "'11, daß die Wl'IItIUcbe
BraDd8tittuDa vom tIerroriatUcb8I UmfeJd be­
'lUIpD wurde UDd im 2'.uHm_h.q mit dem
derzeit laufenden HUDpl'Streik iJlbaftlert.er t.er­
1'Oriati8cher GewaltWer steht. Mehrere Compu­
tlerprit.e wurdeIl durch deD Bralld stark be8cbi­
cti8t.Der salC1J8deD betra,t nmd 400 000 Mark.

VOll
baJII mit dem H1IJII8I'8b'eik 1U8heD. Der &Ieb­
sclted_ cIortbeJiuft aloh auf SO 000 Mark.

29 hUJll8r8treikende RAF-GefaaplleUDd zehn
ihrer Sympathlaalltell weadeD sich mit der I18it
dem 4. Dezember dauerndeD, unbefristeteIl Hun­
I8ntreik-AktioD I818D eine, wie sie es formu1ie­
Nil, ,,I801atioufolter''. Sie verst.eheD sich als poU­
tiache GefaDpDe UDdfordem dementsprecheDd
eine Behud'hm8 aach der GeDfer KoIl\l8lltkm.

Nach lDformatioDeD VODBild am Stmf&t4g ha­
ben die bundesdeutschen Sicherheitabeh6rclen
"höcUte A1anutufe" auqerufen. Maa recIme
mit einem Morot'''lI('!hl., der ..RAF-Terroristen",

Aufruf zur bundesweiten Demonstration sm 26.1. '85 in Karlsruhe zur Bundesanwsltschaft

Gegen Iso/mion jUr Kbllektivität
Seit dem 4.12. sind in der BRD 35 politische Ge­
fangl.'ne in einem unbefristeten Hungerstreik fur
ihre Zu.ammenlegung in große Gruppen. Ihr
Kampf richtet sich gegen die Bedingungen der
Einzel- und KIl.'ingruppenisolalion. des perma­
nenten Terrors und der Folter. Es ist ein Kampf
fUrBedingungen. unter denen das Leben als poli­
tischer Mensch nur möglich ist - zusammen mit
anderen Genossen im Kollektiv. Die Forderung
durchzusetzen ist die Sache von allen hier. die et­
was anderes wollen als den Nalokriegsstaat. als
einen Staat. der politische Gefangene foltert und
sein Ausbeutungsverhältnis durch Polizei, Mili­
tär, Geheimdienst, Justiz und durch die gleichge­
schaltete Presse absichert.

Um den,F.GlitiSChen~ruek zu schaffen. den wir

I brauche. m die Fo erung durchzusetze sind

alle . iativen w'ch i - Demonstratione ­
gißdaa lIonen,etc.

~Ir wollen 11.'11dieses Kampfes fUrdie Durchset­
zung der Forderungen sein. Daß der Wille da ist.
bei vielen, hat sich schon gezeigt -iJl.po-n VPqlt.
slaltun en Pro a andaaktionen. ber" . '-

o n. Freibur ,
Ber In u I n mll me reren tau. 1.'1-
ne mem.

Am 20.12. '84 haben die ADlzehöril!ender polili­
schCn {,clangenen ihre erste Akllon zur Unter­
stützung des Streiks gemacht. Sie besetzten die
Räume des Follerforschungszentrums in Ham­
burg. Eben dieses Folterforschungszentrum halle
73/74, als Gudrun Ensslin, Ulrike Meinhof und
Aslrid !>folI,drei Gefangene "ausder RAF. über
längere Zeit im toten Trakt in Köln-ossendorf sa­
ßen, die Isolationsfolter an den drei Frauen über­
wacht.
Auch über die BRD hinaus hat es ein internationa-

in verschiedenen poltischen Initiativen ausge­
drückt hat, zu verstärken. rufen wir auf zu einer
BUNDESWEITEN DEMONSTRATION IN
KARLSRUHE!
Zur konkreten Planung der Demo wollen wir
hiermit noch bekanntgeben :
I. Die Demo ist angemeldet.

2. Die An,ehöl:1;Jl der politischen Gefangenenwerden all der undgebung rcden und den De·
mozug anfUhren.
Wir wollen eine starke politische Demo, die
sich darin ausdrücken soll: in unseren Parolen ge­
gen die Folter lind für Kollektivität, indem wir

cordnet und in Kellen Fehl.'n.
~usammenlellung der (,efangenen aus der RAF.

Widerslandund allen kämpfenden Gefalllenen in
große Gruppen!
Abschaffung der Einzel- und Kleingruppcniliolie­
rung und der akustischen und orIi.chen Ausfor­
Sl.'hungund Kontrolle!
Aufhebung der Kommunikationssperre: Besu­
che, Briefe. Bücher - freie politische Information
und Diskussion'
Solidarität mit den revolutionären Gefangenen in
den NATo-Gefangnissen!
Ort: Karlsruhe, Marktplatz. Zeit: Samstag,

26.1.85. 11.00 Uhr" Infoll]lationen Und~ontakte
zur Demo: '-R'~rlin: 030/861 (Buszur uemo. ,- D ,I"rellagilac:ht - Vermittlung
von MFGs. Autofahrer bille melden) Karlsruhe:
0721/31587 (von 13.00-18.30 Uhr) @eihtsan­
wälle während der Demo: 0721121638 uoo
21639..
uemovorbereitungstrcffen mit Vertretern aus:
Berlin. Frankfurt, Karlsruhe, Stullgart, Hanau.
Darmstadt, Oldenburg. Münl'hcn, Diisseldorf,
Münster. Köln. Freiburg. Giellen. Marburg.
Mannheim. Saarbrücken.
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Solidaritätsdemonstration mit dem Hungerstreik der RAP

,,JetzI ZU neuem Handeln kommen"

t•• Dienstag, 22.1.85

Abschreckung von Besuchen
bei RAP-Gefangenen

Karlsrub~ tu -Zum vergangenen Sams­
tag, 54 Tage nach Beginn des Hunger­
streiks der Gefangenen der RAF, rief ein
Stuttgarter "Hungerstreikplenum" zur
Demonstration nach Karlsruhe. dem
Amtssitz der Bundesanwaltschaft und des
Bundesgerichtshofs. 3-4000 Demon­
stranten aus der gesamten BRD und
Westberlin waren erwartet worden, kaum
die Hälfte war bis gegen Mittag auf dem
Karlruher Marktplatz eingetroffen. Aus­
wärtige Demonstrationsteilnehmer muß­
tcn sich und ihre Fahrzeuge mit weiträu­
mig eingerichteten Straßensperren durch­
suchen und ihre Personalien überprüfen
lassen. Der Marktplatz selbst war von ei­
ner geschlossenen Polizeikette umstellt.
wer zum Ausgangspunkt der Demonstra­
tion vordringen wollte, mußte sich aus­
weisen, der Betrieb dcr Karlruher Stra­
ßenbahn war an dem Verkehrsknoten­
punkt der Innenstadt vorübergehend ein­
gestellt worden.
Nach der AuftaktkllMvphnni von A[\\'!e­

höri~e~n'1üi'ftierter RAF-Mitglieder .dieeren orderungen nach Verbesserung
der Haftbedingungen undZusammenle­
gung in große Gruppen verlasen. setzte
sich der Demonstrationszug in Bewegung
-- fast symbolisch hatte man die beiden
großen Schneisen, erst die Kaiser- und
dann die Karlsruher Kriegsstraße als De­
monstrationroute festgelegt.
Ganz einheitlich aber waren Parolen und
Inhalte von Flugblättern doch nicht; For­
derte das Trans arent einer Gruppe von
Demonstranten le olidarität mit dem
Hun erstreik trotz ritik an ~r
so lefi e tur ISC e ru
vik artisan" au emem u

cme&anze~lstevon Kntlk~ :Q~r
'OllfU: eier F und den

'litanten anturn 'na Istl­

schen WJ(tcr~tandes. le ntlsleren, so
steht m dem Flugbläft, daß die bewaffne­
ten Aktionen der RAF "keineswegs als
eine mit dem ganzen Kampfsystem eng
verbundene und koordinierte Operation
der kämpfenden Armee" durchgeführt
wird, sondern abgesehen von kleinen be­
waffneten Gruppen. die sich selbst Ar­
mee nennen, mit dem wirklichen Subjekt
der Revolution. den Werktätigen, nichts
zu tun haben. Beim Fchlen einer solchen
Organisation. so weiter, lenken die
Kampfmittel. wie die RAF sie verwen­
det, von der wichtigsten Aufgabe ab und
desorganisieren sie. Doch, auch wenn
wir grundverschiedene politisch-ideolo­
gische Linien haben, wenn die RAF, un­
serer Einschätzung nach, gegenüber der

TAZ 28-1-85

Sowjetunion eine opportunistische Linie
verfolgt, was Weg und Ziel der Revolu­
tion betrifft, so stehen wir doch mit den
RAF-Gefangenen und der RAF auf der
selben Seite der Barrikade.
Eine kurze Kundgebung. in türkischer
Sprache, vor türkischen Konsulat (Jour­
nalisten und Polizisten ließen sich nicht
nehmen, was sie nicht verstanden, zu ver­
höhnen - Gulasch, Gulasch, brüllten sie
zusammen) ging es weiter bis zum Kund-

~ebungsort vor dem BundesRenchtshot.ocn emm31 wuraen von der I\unage­
bungssprecherin die Forderungen der
Hungerstreikenden wiederholt, aber auch
die Forderung nach Verstärkung des
Kampfes "drinnen und draußen" betont.

Das Kräfteverhältnis, so die sprecherin"

habe Sich nerelt~ "Qualitativ für uns ver-
~"t obwoh nocn ein lJrOl)u::u UCI~erung ••seine Situation im Impe­

rialismus noch nicht erkennt und seines
Klassenbcwußtseins beraubt ist". Jede
Aktion, so weiter, ist ein Kampf für Be­
dingungen, "die wir aUe brauchen". es ist
eine "Machtfrage. weil es nicht um die
Bedingungen der Gefangenen geht, son­
dern das Natokonzept gegen Widerstände
angegriffen wird"; "Der Widerstand ist
schon jetzt politisch und praktisch weiter­
gekommen, denn: Wir sind an unserem
gemeinsamen Ziel zusammengekom­
men."
Zurück an den Marktplatz gezogen.

sprach ein weiterer Kun~ebunj:(srednerzum Iod von Jonannes T Imme. Die
flon, bei der Johannes I hlmme den Tod
fand. so der Redner. ist nicht zu trennen
von dem Hungerstreik der politischen
Gefangenen - "auch wenn der Kommen­
tatorder tazdas versucht, das ist Dreck".
Die Aktion sei nicht zu trennen von der
Demonstration in Karlsruhe. denn das
seien nur verschiedene Ebenen einer dia­
lektischen Einheit. Johannes Thimme, so
stand auf einem Flugblatt, "ist nicht der
erste Tote, und auch nicht der letzte auf
unserer Seite", aus der Trauer um ihn
müssen wir zu neuem Handeln kommen,
"so wollen wir es auch jetzt machen".

Am Rande der Demo meinte..&!QQ!l
~ gegenüber 'der taz, da8'fSeLeute. die hier demonstrierten. durc aus
'S'icIi'i1er fundamentalistischen Rlchtun ­

mnerhalo ucr ur UIICß ;,"::cnl1~nen Ktt.nnten, so wie er sie vers e e. hme Stunde
nach Beendigung der Demonstration tra­
fen sich ca. 250 Personen auf dem nahen
Ettliger Friedhof wieder, Johannes
Thimme wurde dort einen Tag zuvor be­
erdigt. diwi

Bei den wenigen
KontaktmiJglichkeiten der
Gefangenen nach draußen
bedeutet auch der Besuch von
Freunden und Verwandten eine
Beobachtung der
Haftbedingungen, oft gilt es sich
spdter um WUnscheund Probleme
des Gefangenen verantwortlich zu
kammem. Intime persiJnliche
Gesprache stehen allemal nicht
an, andere Gesprltchsthemen
werden unter der Drohung, den
Besuch sofort abzubrechen, gar
nicht erst gestattet. Zu alledem
hlJrtjemand vom zustandigen
lmrdeskriminalamt mit, was
gesprochen wird und - so /aßt sich
jetzt belegen - gibt ein
Besuchsprotokoll pralctischerweise
gleich an Verfassungsschutz und
Bundeskriminalamt weiter. Und
an das politische Kommissariat
des Polizeiprlisidiums in der
Heimatstadt des BesuChs, so im
Fall einer MUnsteranerin, die im
Lubecker Knast die Gefangene aus
der RAF, Banna Krabbe,
besuchte.

Aus einer der taz vorliegenden Ko ie des
Gedächtnis rot s der beim ~
anwese n LKA-Beamtm - VS, Nur

-rur den Dlenstgebraucq. - geht hervor,
daß es vicht nur um die Uberwachung des
Besuchs geht. Das Protokoll wurde an
fünf Verteilerstellen weitergeleitet.

In der PresseerkIärung vom 17.1.85 des
Anwaltsbüros Simon-Klein-Nüßlein, das
die Besucherin der Hanna Krabbe ver­
tritt, heißt es: -Am 29.11.84 besuchte
meine Mandantin, Frau H.R., Hanna
Krabbe in der JV A Lübeck. Die Besuche
von Frau Krabbe werden von einer eigens
damit beauftragten Kriminalbeamtin
überwacht, es sei denn, es handelt sich
um Anwaltsbesuche.
Beim Besuch am 29. 11.84 war die Krimi­
nalbeamtin Kopp anwesend, die das Be­
suchsgespräch mitverfolgte und anschlie­
ßend das Gedächtnisprotokoll verfaßte ...
Zu dem Besuch wurde dann der Besu­
eherdatei-Formbogen ausgefüllt. Dieser
ausgefüllte Formbogen nebst Besuchsbe­
richt ging an ins~esamt'fünf behördliche
Stellen, unter anderem an das Landeskri­
minaIamt. Das Landeskrimialamt über­
sandte die als Verfassungsscbutzunterla­
gen gekennzeichneten Dokumente in Ko­
pie an das 14. Kommissariat (politische
Polizei) des Polizeipräsidenten in Mün­
ster ... Der Vorgang wurde zur Kenntnis­
nahme und zum dortigen Verbleib nach
Münster übersandt.
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ser kurze warme Kontakt wurde den Ge­
fangenen im Celler Hochsicherheitstrakt
nach Informationen ihrer Anwälte entzo­
gen, seit sie Anfang Dezember 84 den
Hungerstreik für Zusammenlegung,. für
die Verbesserung ihrer Haftbedingungen
begannen. Man wurde vom "Berühungs­
verbot« unterrichtet und jeder Besuch
schon nach wenigen Sekunden abgebro­
chen, als Gefangene und Besucher sieh
dieser zusätzlichen Verschärfung der
Knastbedingungen nielli heugten. Eine
einzige Begegnung konnte stattfinden,
weil die Besucherin eine starke Grippe
mit in den Knast brachte und den hunger­
streikenden Gefangenen nicht anstecken
wollte. pe

VB - Nur für den Dienst~ebrauchAn dei:>

pOlizeipräsidenten
- KHst. 14.K. ­
Friesenring 4'

4400 Münster

LANDESKRIMINALAMT
Nordrheln·W •• tflllen

Aa.: - 24.2 -
Tgb.-Nr. 20002/t!4 VB-NfD

Aus dem hondschriftlichen Vemwrk wird d" Verteikrschlassel des Be­
suchsprotokolls deutlich: lluntklll1lll Jilr Verfassungsschutz. BKA, Abtei­
lung· ,.Fremde Verfahren«

zu. Bei der Gefangenen aus der RAF, Gi­
sela Dutzi, im Frankfurter Frauenknast
z.B. wurden innerhalb von 12 Monaten
nur drei jeweils halbstündige Besuche er­
laubt., Möglich wäre pro Monat ein Be­
such a 60 Minuten gewesen - die Ent­
scheidung liegt im Ermessensspielraum
der gegen die Gefangene ver:tandelnden
Oberlandesgerichtskammer .
Auf jeden Fall ist die Erwartung auf bei­
den Seiten groß, denn unter di~ Um­
ständen dauert es oft lange, bis man sich
wieder sehen kann, Informationen über
die Ereignisse jenseits der Mauer erfährt,
bis man sich, wenn eben die Scheibe nicht
Besuch und Gefangene trennt, wenig­
stens kurz umarmen kann. Und selbst die-

SicherheltsschilcBnen
Wer je Gefangene besucht hat, die wegen
politisch motivierter Gesetzesbrüche ein­
gefahren sind, der macht nach a11der An­
tragstellerei die Prozedur im Knast mit.
Peinlicher Body-Check, Jacke, Mantel,
Handtasche und Plastiktüte in eine
Schließfach, Zigaretten aus dem
Anstaltsautomaten, Dose Cola gezogen
- denn mit in den Besuchsraum darf nur
genommen werden. was aus der Anstalt
kommt. Dann in den Raum, wo - besten­
falls ohne die Trennscheibe - der
Mensch schon wartet, auf den man sich
gefreut hat, auf den man gespannt ist.
Schließlich gibt es nicht viele Besuchs­
möglichkeiten: Ermittlungs- oder Haft­
richter lassen längst nicht jeden Besuch

Der Vorgang macht deutlich, daß Verfas­
sungsschutzunterlagen über das Landes­
krirninalamt im Rahmen eines ständigen
Informationsaustausches bis hinunter auf
die unterste Polizeiebene (Pol. Polizei
Münster, d.Red.) mitgeteilt werden .
Ohne ein gesondertes Amtshilfeersuchen
stellt also die unterste Behörde den stän­
dig arbeitenden, verlängerten Arm des
Verfassungsschutzes dar .. «

Aus dem weitergeleiteten Gedächtnispro­
tokoll der Kriminalbeamtin geht neben
der Gesprächsthemenbezeichnung wei­
terhin hervor, daß sie auch zusätzliche
Mühe nicht scheute, herauszufinden, wie
die Besucherin zum Lübecker Knast ge­
kommen war, und auf welchen Namen
der PKW zugelassen ist. Das Anwalts­
büro bewertet diesen Vorgang: " ... Es
zeigt nicht nur, daß jeder Besucher eines
der RAF angehörenden Gefangenen beim
Verfassungsschutz hinsichtlich seiner
persönlichen Daten wie auch .~iner wäh­
rend des Besuches tätigten Außerungen
registriert wird.
Insoweit zielen die Maßnahmen ersicht­
lich darauf ab, von vornherein das Be­
suchsinteresse bei Dritten zu unterdrük­
ken und eine Situation zu erreichen, in
der Gefangene der RAF ohne jeglichen
sozialen Kontakt in den Hochsicherheits­
trakten lebendig begraben sind.«
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